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BETRIEBSANLEITUNG 

TAURUS 
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Achtung!
Vor Inbetriebnahme des Gerätes die Bedienungsanleitung und die

Sicherheitshinweise unbedingt lesen und beachten!

Bedienungsanleitung für künftige Verwendung bitte sorgfältig
aufbewahren!

Werksvertretung bzw. Händler
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1. Bestimmungsgemäße Verwendung:

Der Regent Aufsattelvolldrehpflug ist ausschließlich für den dafür vorgesehenen Einsatz zum
Pflügen im landwirtschaftlichen Bereich gebaut! 

Jede  andere  Verwendung  und  jeder  nicht  übliche  Einsatz  ist  unsachgemäß  und  nicht
bestimmungsgemäß.

Für  daraus  entstehende  Schäden  haftet  der  Hersteller  nicht!  Das  Risiko  bei  einer
unsachgemäßen Verwendung trägt allein der Benutzer.

Die Einhaltung der vorgeschriebenen Betriebs-, Wartungs- und Instandhaltungsanleitung ist Teil
der bestimmungsgemäßen Verwendung.

Es  ist  darauf  zu  achten,  dass  der  Regent  Volldrehpflug  nur  von  jenen  Personen  benutzt,
gewartet  und  instand  gesetzt  wird,  welche  die  Betriebsanleitung  gelesen  haben  oder  über
sämtliche Gefahren unterrichtet und mit solchen Arbeiten vertraut sind.

Die  einschlägigen  Unfallverhütungsvorschriften,  die  allgemein  anerkannten
sicherheitstechnischen,  arbeitsmedizinischen  und  straßenverkehrsrechtlichen  Regeln  sind  zu
beachten und einzuhalten.

An  der  Maschine  vorgenommene  eigenmächtige  Veränderungen  und  daraus  entstehende
Schäden, schließen eine Haftung des Herstellers aus.

2. Vorbereitung am Schlepper:

2.1. Reifendruck:

Der  Luftdruck,  besonders  in  den  Schlepperhinterreifen,  muss  beidseitiggleich  sein.  Unter
schwersten  Bedingungen  sind  zusätzliche  Radgewichte  von  Vorteil.  Für  ausreichenden
Frontballast ist zu sorgen (siehe Gebrauchsanweisung des Schlepperherstellers). 

2.2. Unterlenker

Unterlenker (1) der Traktorhydraulik links und rechts auf
gleiche Höhe  (H) einstellen.

Achten  Sie  darauf,  dass  die  Kategorie  des
Schleppergestänges   (=  Schultermaß)  mit  der  des
Gerätes übereinstimmt! (Kat. II = 825, Kat. III = 965 mm)
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3. Anbau des Pfluges an den Traktor:

a) Einen Unterlenker (1) ankoppeln

b) Die  Hydraulikanlage  des  Schlepper  drucklos  machen  und  Hydraulikschläuche
anschließen.

c) Hydraulische  Absperrhähne  bei  Rad  und  Wendezylinder  öffnen.  Pflug  ein  wenig  
über  Aufsattelrad  und  Unterlenkerhydraulik  anheben,  aber  nur  soviel,  dass  die  
Standstützen drucklos sind. Die Standstützen (5) mittels Bolzen lösen, hochschieben,  
wieder verriegeln und sichern.

d) Zweiten  Unterlenker  mittels  Hydraulik  (  Mit  Rad  und  Wendezylinder  Höhe  
korrigieren) ankoppeln. 

d) Spannketten  oder  Arretierungsgestänge  der  Schlepperhydraulik  links  und  rechts  
gleichmäßig  so  einstellen,  dass  der  Pflug  im  Acker  starr  fixiert  ist  (keine  
Pendelbewegung).

e) Kontrollieren  Sie  zum  Schluss  nochmals  ob  die  Unterlenkersicherungen  richtig  
eingeklinkt  sind  und  die  Seile  der  Unterlenkersicherungen  locker  und  nirgendwo  
verhängt  sind!!  Der  Pflug  wird  ansonsten  beim  ersten  Wendevorgang  aus  den  
Unterlenkern gerissen und fällt zur Seite!!

f) Pflug in Transportstellung schwenken und Sturzanschlag (6) nach unten drehen.
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3.1. Pflugwendung:

Die Wendung des Pfluges erfolgt über die beiden einfachwirkenden Zylinder (Abb. 3).

      
u Anschluss der Hydraulikschläuche der beiden Wendezylinder an den Steckkupplungen

eines doppelwirkenden Steuergerätes (3) am Schlepper.
u Absperrhähne an den Zylindern (Detail Z) müssen geöffnet sein.
u Wendevorgang  durch  Druckauslösung  auf  Zyl.  1  (Ausgangspos.  A)  einleiten.  Der  

Tragrahmen (TR) sollte dabei wie in Abb. 3A möglichst waagrecht sein um eine optimale  
Lastverteilung zu erreichen.

u Pflug dreht automatisch über Pos. B in Endstellung (Pos. C)

Der umgekehrte Vorgang bewirkt wieder, dass der Pflug in die Ausgangsposition A gebracht wird.

Achtung  :

Bei  der  Pflugwendung  dürfen  sich  auf  keinen  Fall  Personen  im Umkreis  von  3m um den

Schwenkbereich des Pfluges aufhalten!

Bei Wendevorgang in Hanglagen:

Das Wenden des Pfluges darf nur in der Fahrtrichtung bergauf oder bergab erfolgen! Beim

Wenden in Querfahrt besteht Kippgefahr!

Bei einem event. Tausch der Zylinderdichtungen am Wendezylinder oder bei Demontage eines

Zylinders sind vor dem Ersteinsatz und neuerlichem Wendevorgang unbedingt beide Zylinder

mit Öl zu befüllen. Pflug fällt ansonsten auf eine Seite!!

Bei  anschließendem  1.  Wendevorgang  darf  den  Zylindern  das  Öl  nur  langsam  zugeführt

werden, um einen hohen Anfangsdruck an den Dichtungen zu vermeiden.

 langsames Durchschalten vom Schlepper aus

 Leerlaufdrehzahl 

Bei weiterem Einsatz kann der Wendevorgang wie üblich durchgeführt werden.

Abb.3

offen

Detail „Z“
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3.2. Abstellen und Abbauen des Pfluges:

a) Sturzanschlag (1) auf der Seite auf die der Pflug abgestellt werden soll (hier rechts in
Fahrtrichtung gesehen) nach oben drehen. (Abb. 4 linker Sturzanschlag gezeichnet)

b) Pflug auf die in Fahrtrichtung gesehene rechte Arbeitsstellung drehen und langsam auf
die Pflugkörper abstellen. Der Pflug muss immer auf festem und ebenen Boden abgestellt
werden (Abb. 4).

c) Aufsattelrad-  und  Unterlenkerhydraulik  völlig  absenken,  dann  den  in  Fahrtrichtung  
gesehenen linken Unterlenkerbolzen abkuppeln.

d) Aufsattelrad-  und  Unterlenkerhydraulik  wieder  soweit  anheben  bis  der  Pflug
waagrecht  steht.  Absperrhahn  beim  Aufsattelrad  schließen  und  Standstützen  (2)  
lösen, absenken, mit Bolzen abstecken und sichern.

e) Oberlenker abkoppeln. Wenn er unter Druck steht bewegen Sie die Hydraulik etwas  
nach oben oder unten bis er drucklos ist.

f) Sicherungshebel (3) vorklappen und sichern.

g) Unterlenkerhydraulik absenken bis der rechte Unterlenker abgekoppelt werden kann.

h) Schläuche der Hydraulikzylinder abkoppeln und die Schutzkappen aufschieben.

Mit dem Schlepper nach Belieben wegfahren.



lkig

4.  Pflugeinstellung:

4.1. Einstellung der Arbeitsbreite:

Die gewünschte Arbeitsbreite (S) kann mittels Zylinder (1) mit der Schlepperhydraulik eingestellt
werden (Abb. 5).

  
Achtung:
Geben  Sie  bei  hydraulischer  Schnittbreitenverstellung  acht,  dass  sich  beim  Verstellvorgang
keine Personen im Umkreis von 2m um den Pflug befinden! 

4.2. Einstellung der Pflugneigung (Sturz)

Diese erfolgt mit den beiden Sturzspindeln (A re.) und (B li.), (Abb. 9). Der Pflug muss senkrecht
(W)  zur  Bodenoberfläche  eingestellt  werden.  Die  Senkrechtstellung  des  Pfluges  gegen  die
Schrägstellung des Traktors wird durch Einstellung der Sturzspindel (A re.) und (B li.) erreicht. 

Abb.5
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Nach dieser Grundeinstellung sollte mit dem Pflug einige Meter probeweise gepflügt werden.
Kontrolle der 1. Anschnittbreite (A) durchführen. Falls nötig, mit der Spindel X (siehe Abb. 6) eine
Korrektur durchführen.

4.3.  Anpassung  des  Pfluges  an  die  Innenspurbreite  des  Schleppers  und  Einstellung  des
Zugpunktes:

u Die  Einstellung  der  Anschnittbreite  (A)  des  1.  Pflugkörpers  ist  von  der  jeweiligen  
Traktorinnenspurbreite abhängig, und wird mittels Spindel (X) parallel zur Längsachse auf
der Schlittenführung eingestellt (Abb. 6).

Abb.9
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Einstellung des Zugpunktes:

a) Bringen Sie vorerst wie in Abb. 7 die Zugpunkteinstellung mit Spindel (C) in die neutrale
Position (Zeiger steht bei Strich).

      

Abb.6

Abb.7
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b) Regulieren Sie den Zugpunkt der Pflugkörper durch das Aufsattelrad: Der Pflug ist  so  
einzustellen, dass er im geraden Zug hinter dem Schlepper läuft, d.h. zieht der Pflug in 
Fahrtrichtung gesehen nach links sollte das Aufsattelrad leicht nach rechts laufen (und 
gegebenenfalls auch umgekehrt).

Das  Einstellen  des  Aufsattelrades  erfolgt  durch  das  Spannschloss  (3)  (siehe  Abb.  
10): Lockern Sie vorher die Rahmenflanschung (4) am Rohrträger, dann die Korrektur
über die Spindel des Spannschlosses (3) durchführen und anschließend die Flanschung  
(4) wieder festziehen.

      

c) Nachfolgende  kleinere  Korrekturen  des  Zugpunktes,  können  mittels  Spindel  (C),  
siehe Abb.7, durchgeführt werden. 

Wenn  Sie  aber  Verschleiß  und  Kraftstoffverbrauch  minimieren  wollen,  empfehlen  wir  die
Zugpunkteinstellung  nur  mit  dem  Aufsattelrad  wie  in  Punkt  b)  beschrieben  durchzuführen,
während der Zeiger von Spindel (C), Abb.7, immer in neutraler Position bleibt. 

4.4. Einstellung der Arbeitstiefe:

Die gewünschte Tiefeneinstellung (T) erfolgt über das Aufsattelrad (1) mittels Spindeln (2), (Abb.
8).
Der  Hydraulikzylinder  (3)  dient  zum  Hochheben  des  Pfluges  oder  zum  Absenken  beim
Transport.
Vorne ist der Pflug über die Hydraulik auf das gleiche Tiefenniveau zu stellen.

Abb.10
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4.5. Luftdruck im Aufsattelrad:

Der  zulässige  Luftdruck  im  Aufsattelrad  hängt  von  der  jeweiligen  Radgröße  ab.  Die
Reifendimension bzw. die genaue Reifenbezeichnung ist am jeweiligen Reifen ersichtlich.

Die  Überschreitung  der  zulässigen  Fahrgeschwindigkeit  führt  zu  einer  Verminderung  der
Reifentragfähigkeit !

Am Aufsattelrad sind folgende Wartungsarbeiten regelmäßig durchzuführen :

u Luftdruck überprüfen
u Alle Radschrauben an der Radgabel und an der Felge auf festen Sitz prüfen und bei
Bedarf nachziehen!

Die Nachstellung des Lagerspieles an den Radlagern, sowie Reparaturarbeit am Reifen darf nur
von Fachkräften und mit den dafür geeigneten Werkzeugen durchgeführt werden!

4.6. Einstellung der   non-stop   Überlastsicherung:

Ist der Aufsatteldrehpflug mit einer mechanischen Regent non-stop Steinsicherung ausgestattet,
so ist darauf zu achten, dass der richtige Federdruck für die jeweiligen Bodenverhältnisse und
die Arbeitsgeschwindigkeit eingestellt ist.

Bei normalen Boden ohne Hindernisse (z.B. Steine) sollte die Steinsicherung nicht auslösen und
die Pflugkörper sollten gleichmäßig im Boden bleiben.

Abb.8
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Erst bei einem Aufprall auf ein Hindernis tritt die Federautomatik in Kraft und der Pflugkörper
kann nach oben oder seitlich ausweichen. Der optimale Federdruck ist mit der Schraube (1),
(Abb. 12) zu regulieren.

     

Achtung:
Reparatur arbeiten am Sicherungselement und event. Wechsel der Druckfeder dürfen nur von
Fachkräften und mit den dafür geeigneten Werkzeugen durchgeführt werden!

Feder steht unter Druck !

Hydraulische Steinsicherung

Bei  der  hydraulischen  Steinsicherung  wird  gegenüber  dem non-stop  System mit  Feder,  ein
Hydraulikzylinder  anstatt  der  Feder  eingesetzt  und  die  Federwirkung  wird  über  einen
Gasspeicher erreicht.
Durch das Verändern des Öldruckes im System kann die Auslösekraft der Elemente einfach und
bequem verstellt werden.

Abb.12
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Mechanische Transportsicherung

Straßentransport

Für den Straßentransport muss das System
mechanisch Abgesperrt werden.
Zuerst  denn  Klappstecker  A entfernen  und
die  mechanische  Transportsicherung  B in
Fahrtrichtung  nach  vorne  aufstecken,
anschließend mit Klappstecker A sichern.

Arbeitseinsatz

Für den Arbeitseinsatz muss die mech. 
Transportsicherung um 180° nach hinten 
gedreht werden. Dazu den Klappstecker A 
entfernen und die mechanische 
Transportsicherung B in Fahrtrichtung nach 
hinten aufstecken, anschließend mit 
Klappstecker A sichern.
Die NON STOP Elemente sind nun für den
Einsatz beweglich.

Achtung:
Bei Arbeiten an der non-stop - Hydraulik muss die mechanische Transportsicherung immer auf
Straßentransport gestellt werden damit die non-stop Elemente stabilisiert sind.

Einstellen der Auslösekraft

Die Auslösekraft der einzelnen non-stop Elemente wird durch den Hydraulikdruck im System
verstellt. Dieser kann am Manometer C abgelesen werden.
Standarteinstellung ist 140 bar
Je nach Bodenwiderstand und Arbeitstiefe  kann der  Druck nach oben oder  unten korrigiert
werden.
Maximaler Druck ist 200 bar

A

C D GF
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Um den Systemdruck zu verändern schließen Sie zuerst die Hydraulikleitung am Schlepper an
und öffnen anschließend den Absperrhahn G.
Nun kann über  die  Schlepperhydraulik  und  Manometer  C der  gewünschte  Druck eingestellt
werden. Anschließend den Absperrhahn G wieder schließen!

Absperrhahn G darf nur zum Verstellen der Auslösekraft geöffnet werden und ist danach wieder
zu schließen.

Vorsicht:
Auch bei  völliger  Druckabsenkung über  den Schlepper,  bleibt  ein  Restdruck  von 50 bar  im
System bestehen.
Sollten  Reparaturen  am  Hydrauliksystem  notwendig  sein,  so  ist  am  Druckventil  D mittels
Schraube F und geöffneter Hydraulik Leitung zum Schlepper das System drucklos zu machen.
Achtung vorher unbedingt mechanische Transportsicherung auf Straßentransport stellen.

Achtung:
Am  Gasspeicher  dürfen  weder  Schweiß-  noch  Lötarbeiten  sowie  keinerlei  mechanische
Bearbeitung vorgenommen werden!

Hinweis:
Alle Gasspeicher haben nach einer bestimmten Zeit einen geringen Druckabfall.
Der Gasverlust (Stickstoff) beträgt pro Jahr ca. 2-3%, daher wird empfohlen, nach 4-5 Jahren
den  Speicherdruck  zu  überprüfen  und  ggf.  zu  korrigieren.  (dafür  sind  spezielle  Füll-  und
Prüfvorrichtungen notwendig und darf nur von Fachwerkstätten durchgeführt werden).

5. Einsatz des Pfluges:

Hydraulikanlage für den Einsatz auf Lagesteuerung stellen und den Tragrahmen (TR) möglichst
waagrecht einrichten wie in Abb. 3A (siehe 5.3.Transport).

5.1. Empfohlene Arbeitsgeschwindigkeit:

Die Regent -  Pflugkörper  sind so entwickelt,  dass die  empfohlene Arbeitsgeschwindigkeit  je
nach Bodenart zwischen 5 bis 8 km/h liegt. In diesem Bereich ist die beste Arbeitsqualität zu
erwarten.
Natürlich kann auch eine höhere Geschwindigkeit  gefahren werden.  Der  Verschleiß bei  den
Arbeitswerkzeugen  (Scharen,  Streichbleche,  Vorschäler)  erhöht  sich  jedoch  dann  um  das
Vielfache.

5.2. Umkehrvorgang am Feldende

Der Aufsatteldrehpflug TAURUS ist so konstruiert, dass am Feldende mit dem Schlepper und
Pflug das Umkehren mit einem kleinen Wenderadius durchgeführt werden kann (Abb. 11).
Führen Sie am Ende des Feldes (1) während der Fahrt einen halben Wendevorgang durch, d.h.
drehen Sie den Pflug einfach mit einer halben Drehung aus dem Feld und schwenken Sie dann
etwas nach rechts aus (2). Fahren Sie mit dem Schlepper wieder in die Furche ein (4) und leiten
Sie die zweite Hälfte des Wendevorgangs ein d.h. drehen Sie den Pflug während der Fahrt
einfach  wieder  ins  Feld  und  setzen  Sie  die  Pflugarbeit  fort.  Wichtig  ist,  dass  sich  das
Aufsattelrad ungefähr in Ackerposition (P) befindet, wenn Sie in das Feld einfahren. 
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Für den Wendevorgang ist es nicht notwendig den Pflug über die Hydraulik auszuheben, außer
bei variablen Pflügen, wenn mit maximaler Arbeitsbreite gefahren wird kann es notwendig sein,
den Pflug über das Aufsattelrad etwas auszuheben!

     

5.3. Der Transport

a) Umstellung auf Straßentransport:

u Den  Pflug  mittels  Unterlenkerhydraulik  und  Aufsattelrad  wegheben  bis  der  
Tragrahmen  (TR)  wie  in  Abb.  3A  möglichst  waagrecht  ist  um  eine  optimale  
Lastverteilung zu erreichen.

     

u Dem  Pflug  mittels  Schlepperhydraulik  über  die  Wendezylinder  auf  halbe  Drehung  
stellen (Abb. 13)

u Die Ölleitungen bei den Wendezylindern mittels Absperrhahn (1) schließen.

Abb.11



lkig

u Ebenfalls die Ölleitung am Aufsattelrad mit dem Absperrhahn (2) sperren.(Abb. 14)

      

Nach diesen Vorgängen ist der Pflug transportbereit.

Der umgekehrte Vorgang bewirkt wieder, dass der Pflug in die Arbeitsstellung gebracht wird.

Bei  längerem Stillstand des Pfluges am Schlepper  soll  der Pflug immer auf  die Pflugkörper
abgestellt werden.

Abb.14
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b) Allgemein:

Achtung: Die Hydraulikanlage des Schleppers muss für den Transport immer auf Lagesteuerung
gestellt werden!

Überprüfen Sie vor jedem Transport die Verkehrssicherheit des Gerätes.

Bei Querfahrt am Hang besteht Kippgefahr, besonders in der Transportstellung, daher nicht quer
zum Hang fahren! 

Vor  dem Anfahren  unbedingt  darauf  achten,  dass  sich  keine  Personen  im  Nahbereich  des
Gerätes befinden!

Bei  Benützung  öffentlicher  Verkehrswege  ist  die  jeweils  gültige  Straßenverkehrsordnung  zu
beachten, d.h. dass unter anderem Warntafeln und Beleuchtungskörper am Gerät anzubringen
sind. Weiters sind seitliche Rückstrahler bereits montiert.

6. Einstellung der Vorschneide- und Einlegewerkzeuge:

6.1. Vorschäler:
Der Vorschäler ist in der Höhe mit einem Steckbolzen
verstellbar.

Die  Arbeitstiefe  soll  7  –  10  cm  betragen.  Die
Vorschäler sollten in der Tiefe so eingestellt sein, dass die
Ernterückstände sauber eingepflügt werden.

6.2. Einweisbleche:

Einweisbleche  sind  so  einzustellen,  dass  diese  vom
aufsteigenden Erdbalken nur die Kante abschälen.

6.3. Untergrundlockerer:

Der  Tiefgang  kann  durch  die  Befestigungsschraube  in
verschiedene Stellungen verstellt werden.
Wichtig:  wird  ein  Pflug  mit  dem  Untergrundlockereren
abgestellt, so müssen die Untergrundlockerer der unteren
Pflugseite abmontiert oder zurück geschwenkt werden, um
die Standfestigkeit des Pfluges sicherzustellen.

 6.4. Scheibensech:

In  der  Regel  sollte  das  Scheibensech  so  eingestellt  sein,
dass  ca.  ¼  des  Scheibendurchmessers  oder  2/3  der
Pflugtiefe  gearbeitet  wird.  Der  Seitengriff  wird  durch
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Verdrehen des Scheibensechstieles (Kröpfung) erreicht und kann je nach Bodenbeschaffenheit
und Arbeitstiefe von 10 - 30 mm betragen.

Beim Einpflügen von Maisstroh oder großen Ernterückständen muss das Scheibensech ganz
nach vorne versetzt werden, sodass zwischen Scheibensech und Vorschäler ein Zwischenraum
entsteht.

Bei normaler Ackerung kann das Scheibensech ganz nach hinten versetzt werden. Man erhält
dadurch eine sauberere Furche.     
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7. Packerfangarm (Zusatzausrüstung):
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a) Anschluss des Packerfangarms an den Traktor:

Schließen  Sie  den  Hydraulikschlauch  an  die  Steckkupplung  eines  einfachwirkenden  oder
doppelwirkendes Steuergerät am Traktor an. Zum Anschließen Motor abstellen, den Hebel des
Steuergerätes einige Male hin und her bewegen um es drucklos zu machen und dann den
Hydraulikschlauch ankuppeln.

b) Umstellen von der Transport- in die Arbeitsstellung: (Abb.P2)
Ziehen Sie den Bolzens d aus der Bohrung E, fixieren Sie das Rohr B mit dem Bolzen d  in  der
Bohrung D und sichern Sie den Bolzen d wieder mit dem Federvorstecker! Somit befindet sich
der Packerfangarm in Arbeitsstellung.

c) Die verschiedenen Einstellmöglichkeiten: (Abb. P1)
Bolzen a: 
Bietet sechs Schnelleinstellungen, die den Packerfangarm, je nach gewählten Bohrungen, zum
Pflug hin und nach hinten oder vom Pflug weg und nach vor bewegen.

Vorgangsweise:
- Lösen des Bolzens a
- Verschieben des Packerfangarms in die gewünschte Stellung

– Abstecken mit Bolzen a, Bolzen sichern!
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Schraube h: 
Bietet drei Grundeinstellungen, die den Packerfangarm, je nach gewählter Bohrung, zum Pflug
hin oder weg bewegen.
Vorgangsweise: 

- Lösen der Schraube h 
- Verschieben des Rohres H in die gewünschte Position 
- Befestigen mit Schraube h.

Schrauben c1 und c2: 
Bietet  drei  Grundeinstellungen,  die  den Packerfangarm,  je  nach gewählten  Bohrungen,  zum
Pflug hin oder weg bewegen.

Vorgangsweise:
a) Lösen der Schrauben c1, c2, b und f
b) Verschieben der Fangvorrichtung PF in die gewünschte Position 
c) Befestigen mit Schrauben c1 und c2 - Achtung: Es müssen immer beide Schrauben  (c1
und c2) um eine (bzw. zwei) Bohrungen versetzt werden, andernfalls  keine  Gewährleistung
der Haltbarkeit.
d) Das Rohr B in die gleiche Richtung wie Fangarm PF um die selbe Anzahl von 

Bohrungen verschieben und mit Schraube b fixieren.
e) Torbandschraube  f  genau  wie  Schraube  b  (gleiche  Richtung,  gleiche  Anzahl  von  

Bohrungen) verschieben und fixieren.
Achtung: Der Torbandschraubenkopf muss immer außen, die Mutter immer innen sein!

Bei dieser Verstellung immer alle Verstellschritte von a) bis e) durchführen, ansonsten schwere
Beschädigung des Packerfangarms beim Transport!!!  Für diese Beschädigungen können keine
Garantieansprüche geltend gemacht werden!

Allgemein gilt:
 
Je näher der Packer beim Pflug läuft, um so geringer ist der Druck auf die Anlagen. Weniger
Druck auf den Anlagen vermindert den Verschleiß!

Um optimal arbeiten zu können, sollte der Fangarm parallel zu den Anlagen eingestellt sein.
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d) Arbeitsablauf beim Einsatz des Packerfangarms: 

Stellen Sie vor dem Einsatz den Anhängebolzen des Packers auf die richtige Höhe (=Höhe des
Fangarms) ein.

Verlangsamen Sie die Fahrt beim Ankuppeln der Packerwalze nach Möglichkeit, um die Wucht
des Mitnahmevorganges etwas zu dämpfen. Achten Sie auch darauf, dass der Anhängebolzen
der Packerwalze im Fangarm liegt.

Zum  Auslösen  des  Packers  müssen  Sie  Druck  auf  dem  Steuerventil  geben,  auf  dem  der
Packerfangarm angeschlossen ist. Sobald der Anhängebolzen des Packers aus dem Fangarm
ist,  nehmen  Sie  den  Druck  am  Steuerventil  wieder  weg.  Dann  können  Sie  mit  dem
Wendevorgang des Pfluges beginnen.

e) Transport des Pfluges mit Packerfangarm:

Transport darf nur in der Transportstellung erfolgen!

Transportstellung: (siehe Abb. P3)
Lösen Sie den Bolzen d aus der Bohrung D. Drehen Sie dann die Fangvorrichtung zum Pflug hin
bis  das  Rohr  (B)  in  Bohrung  E  abgesteckt  werden  kann.  Bolzen  (d)  wieder  mit  dem
Federvorstecker sichern!!

8. Gewicht und Lastaufnahmepunkte:

Gewicht mit Zusatzausrüstung in kg: siehe Typenschild

Bei  diesem Gewicht handelt  es sich um das Gewicht,  welches der Pflug beim Kauf mit der
jeweilig bestellten Bestückung hat. Wenn nachträglich Teile nachgerüstet werden, so müssen
diese Gewichte dazugerechnet werden.

Am Pflug (Abb. 15) sind drei Einhängevorrichtungen (T) für den Transport aufgeschweißt. 
Hier müssen die Kranhaken für eine evtl. Verladung mittels Kran eingehängt werden.
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Bei allen Verlade- und Transportarbeiten ist unbedingt das Gewicht des Pfluges zu beachten und
mit der Hubkraft bzw. Tragfähigkeit des jeweiligen Hebegerätes zu vergleichen!

9. Wartungsanleitung:

Vor dem ersten Pflugeinsatz: 

Pflug an allen Schmierstellen durchschmieren, sämtliche Gewindespindeln und bewegliche Teile
einfetten.

Nach dem jeweiligen Pflugeinsatz:

● Schrauben und Muttern kontrollieren; wenn notwendig, nachziehen.
● Schrauben für die Befestigung des Pfluggrindels am Pflugrahmen sind so festzuziehen,

dass eine exakte Führung des Pfluggrindels zwischen den Rahmenplatten gewährleistet
ist, um die Funktion der Überlastungs-sicherung (Abscherschrauben) nicht zu gefährden.
Die Drehschraube am Grindel sollte nach dem Festziehen um ¼ Umdrehung gelockert
werden. Das Einfetten der Gleitflächen des jeweiligen Pfluggrindels ist für eine sichere
Funktion der Überlastsicherung vorteilhaft.

● Pflug  an  allen  Schmierstellen  durchschmieren,  sämtliche  Gewindespindeln  und
bewegliche  Teile  einfetten.  Wenn der  Pflug  mehrere  Tage nicht  zum Einsatz  kommt,
sollten die blanken Teile, wie Streichbleche und Vorwerkzeuge eingefettet werden, um sie
vor Rost zu schützen.

● Scharen und sonstige Verschleißteile sollten rechtzeitig erneuert werden
● Verwenden Sie bitte nur Original- "REGENT" -Ersatzteile

Die Original- "Regent" -Ersatzteile erkennen Sie durch unseren Original "Regent" - Schriftzug
mit dem geschützten

 Regent  bzw.  R

Die -Kennzeichnung ist nur mit Original“Regent“- Ersatzteilen gültig!

Abb.15
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10. Verschleißmindernde Maßnahmen:

• Vermeiden  Sie  unbedingt  Rostbildung  auf  den  blanken  Teilen,  wie  Streichbleche,
Vorwerkzeuge ect., daher bei längerem Nichtgebrauch einfetten!
• Wählen Sie keine zu hohe Arbeitsgeschwindigkeit (max. 8km/h). Bei hoher Geschwindigkeit
nimmt der Verschleiß übermäßig stark zu!
• Pflügen Sie nicht bei starker Trockenheit, wenn es nicht unbedingt erforderlich ist!
• Stellen Sie den Pflug immer korrekt ein; schlecht eingestellte Pflüge erzeugen unnütze Kräfte
und Reibwiderstände (richtige Zugpunkt- und Sturzeinstellung).
• Pflügen Sie keinesfalls bei gefrorenem Boden - sehr hoher Verschleiß und Bruchgefahr der
Verschleißteile.
• Bleiben  Sie  nach  Möglichkeit  nicht
stehen, wenn Sie den Pflug beim Einsatz
aus dem Feld heben.

• Um  die  Pflugkörper  zu  schonen,
sollten  die  Scharen  immer  rechtzeitig
gewechselt werden. Das heißt, wenn die
Scharen  nur  mehr  einen  Zentimeter
tiefer  als  die  Anlage  (gedachte  Linie  -
Skizze)  arbeiten,  sollte  die  Scharen
getauscht werden. Solange die Scharen
einen  Untergriff  haben,  ist  der  Einzug
des Pfluges richtig und der Verschleiß an
den  Anlagen  am  geringsten.  Für
Betriebe  mit  hohen  Flächenleistungen
gibt  es  Scharen mit  Aufpanzerung  und
Scharen  mit  Wendewechselspitzen  für
längere Standzeiten.

Wenn  Sie  diese  Punkte  beachten,  schonen  Sie  ihren  Pflug  und  vermindern  den
Kraftstoffverbrauch und sparen bares Geld.
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11. Sicherheits- und Unfallverhütungsvorschriften

Das angebaute Gerät, sowie  der  Schlepper  sind  vor jeder  Inbetriebnahme  auf
Verkehrs- und Betriebssicherheit zu überprüfen

Folgende Hinweise sind dabei zu beachten und einzuhalten:

1. Die allgemein gültigen Sicherheits- und Unfallverhütungsvorschriften sind zusätzlich zu 
den Hinweisen in dieser Betriebsanleitung zu beachten.

2. Am Gerät angebrachte Hinweise (Aufkleber) und deren Einhaltung sind ein wichtiger  
Bestandteil für einen gefahrlosen Einsatz.

3. Für die Benützung von öffentlichen Verkehrswegen sind die Bestimmungen der StVO  
einzuhalten.

4. Mit  allen erforderlichen Betätigungselementen sowie deren Funktionen unbedingt vor  
Arbeitsbeginn vertraut machen.

5. Das An- oder Abhängen des Gerätes am Traktor erfordert besondere Vorsicht.
6. Kein Aufenthalt zwischen Traktor und Gerät ohne Absicherung des Fahrzeuges gegen  

Wegrollen. (Feststellbremse oder Unterlegkeile verwenden)
7. Gerät nach Vorschrift  ankuppeln und nur  an den dafür  vorgesehenen Vorrichtungen  

befestigen.
8. Auf ausreichende Standsicherheit achten. Dabei die Standstützen in die vorgesehene  

Abstell- oder Transportposition bringen.
9. Bei  vorhandener  Schnellkupplung  auf  lose  hängende  Auslöseseile  achten.  Diese  

dürfen bei völlig abgesenkten Hubarmen nicht von selbst auslösen.
10. Vor jeder Inbetriebnahme und vor jedem Anfahren ist der Nahbereich des Gerätes zu  

kontrollieren.  Es  dürfen  sich  keine  Personen  im  Gefahrenbereich  befinden.  
Besondere Vorsicht bei Kindern - Auf ausreichende Sicht achten! 

 11. Beachten  Sie,  dass  durch  angebaute  Geräte  und  beim  Einsatz  von  
Ballastgewichten das Fahrverhalten sowie die Lenk- und Bremsfähigkeit beeinflusst wird.
Achten Sie unbedingt darauf, dass das Gerät nur mit geeigneten Schleppern verwendet
wird, bei denen ausreichende Lenk- und Bremsfähigkeit gegeben ist!

12. Dabei  ist  besonders  bei  Kurvenfahrten  die  Schwungmasse  und  die  Ausladung  des  
Gerätes zu beachten.

13. Fangarme für Packerwalze zum Straßentransport einschwenken und verriegeln.
14. Zulässige Transportabmessungen, Gesamtgewichte und Achslasten beachten.
15. Vorgeschriebene Transportausrüstungen (Beleuchtung, Warneinrichtungen) anbauen  

und genau überprüfen.
16. Während dem Arbeitseinsatz und beim Transport des Gerätes ist das Mitfahren verboten.

Erforderliche Einstellarbeiten am Gerät dürfen nur bei Stillstand des Zugfahrzeuges und 
unter Beachtung der Sicherheitsvorschriften durchgeführt werden.

17. Der Fahrerstand darf während der Fahrt nicht verlassen werden.
18. Gerät nur mit allen vorgeschriebenen Schutzeinrichtungen in Betrieb nehmen.
19. Die  Betätigung  von  hydraulischen  Dreh-  und  Stelleinrichtungen  nur  durchführen,  

wenn sich keine Personen im Gefahrenbereich befinden.
20. Im Dreh-, Schwenk- und Arbeitsbereich des Gerätes ist der Aufenthalt verboten.  
21. Vorsicht,  bei  allen  beweglichen  Teilen  besteht  Quetschgefahr.  Quetsch-  und  

Scherstellen besonders beachten.
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22. Traktor nicht verlassen, bevor das Gerät am Boden abgesetzt und der Motor abgestellt ist.
23. Während des Einsatzes ist  der  Aufenthalt  für  Personen im Umkreis  von 4m um das  

Gerät  strengstens  verboten  (ausgenommen  der  Bedienungsperson(en)  im  
Fahrerstand)!

Anbau des Gerätes

1. Die Anbaukategorie des Schleppergestänges muss mit der des Gerätes übereinstimmen
und genau eingestellt werden.

2. Bei  An-  und  Abbau  des  Gerätes  an  die  Dreipunktaufhängung  den  Steuerhebel  so  
einstellen, dass kein unbeabsichtigtes Heben oder Senken des Gerätes erfolgt.

3. Wird  für  den  Dreipunktanbau  die  Außenbedienung  der  Schlepperhydraulik  
verwendet,  dann  nicht  zwischen  Traktor  und  Gerät  treten.  Es  herrscht  in  diesem  
Bereich Verletzungsgefahr durch Quetsch- und Scherstellen.

 4. Der  Bedienungshebel  des Steuergerätes am Schlepper  muss bei  Straßenfahrten mit  
ausgehobenem Gerät gegen Senken gesichert sein.

5. Beim  Transport  des  Gerätes  muss  das  Dreipunktgestänge  am  Traktor  immer  aus-  
reichend gegen seitliche Bewegung gesichert sein.

Hydraulikanlage

1. Achtung, die Hydraulikanlage steht unter hohem Druck.
2. Es ist darauf zu achten, dass bei Anschluss der Hydraulikschläuche an den Traktor die 

Hydraulik drucklos ist. Dies sowohl am Traktor als auch am angehängten Gerät. 
3. Bei hydraulischen Verbindungen zwischen Traktor und Gerät ist es von Vorteil, wenn  

Kupplungsmuffen  und  -stecker  gekennzeichnet  werden.  Es  werden  dadurch  
Fehlbedienungen durch Vertauschen der Anschlüsse vermieden.

4. Die  Hydraulikschläuche  der  Zylinder  dürfen  nur  an  den  dafür  vorgesehenen  
Steckkupplungen angeschlossen werden.

5. Regelmäßige Kontrolle aller Hydraulikleitungen am Gerät. Diese sind bei Beschädigung  
und  Alterung  sofort  auszutauschen.  Die  Austauschleitungen  müssen  dabei  den  
technischen Anforderungen des Geräteherstellers entsprechen.

6. Achtung bei der Suche nach Leckstellen: Austretendes Hydrauliköl steht unter hohem  
Druck  und  kann  schwere  Verletzungen  verursachen.  Zur  Fehlersuche  geeignete  
Hilfsmittel verwenden. Bei eventuellen Verletzungen wegen Infektionsgefahr  sofort  einen  
Arzt aufsuchen.

7. Daher  sehr  wichtig:  Vor  jeder  Arbeit  an  der  Hydraulikanlage  unbedingt  Gerät  in  
Abstellposition absenken, Motor abstellen und gesamte Anlage drucklos machen.
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Reifen

1. Ausreichende Fachkenntnis  und das vorgeschriebene Montagewerkzeug sind  für  die  
richtige Montage der Reifen erforderlich.

2. Anfallende  Reparaturarbeiten  an  der  Bereifung  darf  nur  von  Fachkräften  und  mit  
den dafür vorgesehenen Werkzeugen durchgeführt werden.

3. Den vorgeschriebenen Luftdruck unbedingt beachten und regelmäßig kontrollieren.

Wartung

1. Sämtliche Wartungsarbeiten und auch die Behebung von Funktionsstörungen dürfen nur 
bei stillstehendem Motor und bei ausgeschaltetem Antrieb erfolgen.Zündschlüssel am  
Traktor abziehen.

2. Bei  erforderlichen  Wartungsarbeiten  am  ausgehobenen  Gerät  dieses  unbedingt  mit  
einem geeigneten Abstützelement sichern.

3. Arbeitswerkzeuge mit scharfen Kanten oder Schneiden nur mit Arbeitshandschuhen und 
dem geeigneten Werkzeug wechseln bzw. einstellen.

4. Schweißarbeiten  am  Traktor  oder  am  angebauten  Gerät  nur  nach  vorherigem  
Abklemmen der Kabel am Generator oder an der Batterie vornehmen.

5. Stromzufuhr bei Arbeiten an der elektrischen Anlage unterbrechen.

6. Alle Schraubverbindungen am Gerät regelmäßig auf festen Sitz prüfen und bei Bedarf  
nachziehen.

7. Anfallende Fette und Öle richtig entsorgen.

8. Nur  durch  Verwendung  von  Original  Regent  Ersatzteilen  sind  die  von  uns  
festgelegten technischen Anforderungen gewährleistet. 
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10 Punkte der Pflugeinstellung

1. Kontrolle Reifendruck – beidseitig gleich!

2. Kontrolle Hubwerk
● Gleich lange Hubstreben, möglichst kurz (Aushubhöhe)
● Seitenstabilisatoren müssen bei abgesenktem Gerät (Arbeitsstellung) frei sein

3. Innenspur
● Abmessen – Innenspur (Innenspur der Vorderräder sollte nicht größer sein als Innenspur 

hinten)
● Anschnittbreite des 1. Pflugkörpers mit X-Spindel einstellen (Aufkleber auf 

Lagerungskasten und Markierung am Drehwerk beachten)

4. Pflug anhängen
● Unterlenker siehe Punkt 2
● Oberlenker (in Pflugstellung schräg nach vorne abfallend)
● Gedachte Linien von Ober- und Unterlenker sollten sich vor der Vorderachse schneiden

5. Anfangsfurche ziehen

6. Tiefeneinstellung
● Stützrad auf die gewünschte Arbeitstiefe einstellen
● Hubwerk und Oberlenker korrigieren – Pflug muss waagrecht zum Boden stehen

7. Sturz
● Pflug muss im Winkel von 90° zur Oberfläche in der Furche stehen
● Sturzspindeln gleich lang drehen

8. Vorschäler
● Faustregel: Arbeitstiefe 7 – 10 cm der Pflugarbeitstiefe
● Je mehr Ernterückstände umso tiefer sind die Vorschäler einzustellen
● Einweisbleche sollen nur die Kante des aufstehenden Erdbalkens abschälen

9. Scheibensech
● Arbeitstiefe des Scheibensechs ca. ¼ des Scheibendurchmessers oder 2/3 der Pflugtiefe
● für eine saubere Furche den Seitengriff durch Verdrehen des Scheibensechstieles 

einstellen

10. Zugpunkt
● Oberlenker muss gerade in Fahrrichtung stehen
● Schlepper muss bei ausgeschaltetem Allrad von selbst geradeaus ziehen



Regent Pflugfabrik GmbH
Bahnhofstraße 105 
4800 Attnang-Puchheim, Austria 
info@regent.at

 
Tel.: +43 7674 62661 ● Fax.: +43 7674 62207 ● info@regent.at ● www.regent.at 

Výrobce tímto prohlašuje, že níže popsaný nový stroj se shoduje s ustano-

veními strojového bezpečnostního nařízení - 2006/42/EG,  a tímto také s 
nimi realizovanou strojovou směrnicí RL2013/167/EG v platném znění, a 
byl vyroben s následující mi základními bezpečnostními požadavky jako 
na příklad:
 - výstrojné součásti pro vybavení na zachycení zatížení
 - koherentní, bezpečné regulační díly
 - dostatečná stabilita
 - žádné nebezpečí  prasknutím luidních vedení
 - bezpečné ovládání
Při konstrukci a stavbě tohoto stroje byly použité následující normy:
 - EN ISO 12100 (Bezpečnost strojů)

A gyártó ezzel kijelenti, hogy a továbbiakban leírt új gép megegyezik a gép 
biztonsági szabványokkal - 2006/42/EG és ezzel az általuk megvalósított 
érvényes gép rendelettel RL2013/167/EG, és hogy a következő biztonsági 
követelményekkel készültek:
 - tartozék elem teher emelőbe rendezéssel
 - összefüggő, biztos állító elemek
 - kielégítő stabilitás
 - veszély mentes, folyadék vezeték törés esetében
 - biztos vezérlés.
A gép kivitelezése  és építése a következő szabvány szerint történt:
 - EN ISO 12100 (Gép biztonság)

Proizvođač ovime izjavljuje da je novi stroj koji je opisan u nastavku sukla-

dan s odredbama Uredbe o sigurnosti strojeva, Savezni službeni list broj 
2006/42/EG, odnosno time i sa Smjernicama o strojevima br. RL2013/167/
EG u važećoj verziji, a koje su ovom Uredbom primijenjene pa je time izra-

đen sukladno slijedeći m osnovnim zahtjevima o sigurnosti kao što su:- di-
jelovi pri bora uređaja za prihvat tereta
 - koherentni i sigurni izvršni dijelovi
 - dostatna stabilnost
 - bez opasnosti uslijed pucanja vodova za tekućine
 - sigurno upravljanje.
Pri projektiranju i gradnji stroja primijenjeni su slijedeći standardi:
 - EN ISO 12100 (Sigurnost strojeva)

Producătorul declară prin prezenta că utilajul descris mai jos a fost fabricat 
în conformitate cu dispoziţiile Ordonanţei referitoare la siguranţa utilajelor 
2006/42/EG, precum şi cu Dispoziţiile de aplicare RL2013/167/EG prevă-

zute în aceasta, şi anume cu respectarea cerinţelor de siguranţă cum sunt:
 - părţii accesorii pentru dispozitivul de preluarea greutăţii
 - părţii de ajustare sigure şi care se unesc
 - stabilitate suicient 
 - lipsa pericolului la spargerea conductelor cu luid
 - mecanism de comand  sigur.
La proiectarea şi construcţia utilajului au fost aplicate următoarele norme:
 - EN ISO 12100 (Siguranţa utilajelor)

El fabricante DECLARA por la presente que la nueva máquina descrita a conti-
nuación cumple con las disposiciones de los reglamentos de seguridad para má-

quinas 2006/42/EG, y de ese modo con la norma para máquinas RL2013/167/
EG por ellos insta u rada en su formulación vigente, habiendo sido fabricada 
cumpliendo con las siguientes exigencias básicas de seguridad:
 - Accesorios para dispositivos de elevación de carga
 - Dispositivos de maniobra seguros y coherentes
 - Estabilidad suiciente
 - Ausencia de peligro por rotura de los conductos de luidos
 - Control seguro
En el dimensionamientoy la construcción de la máquina se han aplicado 
las siguientes normas:
 - EN ISO 12100 (Seguridad de máquinas)

DECLARACION DE CONFORMIDAD

EGYSÉGESSÉGI  NYILATKOZAT

IZJAVA O SUKLADNOSTI

PROHLÁŠENÍ O KONFORMITĚ

DECLARAT IE DE CONFORMITATE

Der Hersteller erklärt hiermit, daß die nachstehend beschriebene neue Maschine übereinstimmt mit den Bestimmungen der Maschinen Sicherheitsverord-

nungen - 2006/42/EG, und damit der durch sie umgesetzten Maschinenrichtlinie RL2013/167/EG in der geltenden Fassung, und zwar mit den folgenden 
grundlegenden Sicherheitsanforderungen wie - Zubehörteile für
Lastaufnahmeeinrichtungen
 - Kohärente, sichere Stellteile
 - Ausreichende Stabilität
 - Keine Gefahr durch Bruch der Fluidleitungen
 - Sichere Steuerung gefertigt wurde.

Bei der Auslegung und dem Bau der Maschine wurden folgende Normen 
angewendet:
 - EN ISO 12100 (Sicherheit von Maschinen)

KONFORMITÄTSERKLÄRUNG DEUTSCH

Il produttore con la presente dichiara che la nuova macchina qui in se-

guito descritta corrisponde alle norme descritte nei regolamenti di sicu-

rezza - 2006/42/EG e con ciò anche alla direttiva relativa alle macchine 
RL2013/167/EG nella versione vigente, ed è stata costruita tenendo conto 
delle seguenti richieste di sicurezza:
 - parti accessorie per la disposizione dei punti di carico
 - parti di regolazione sicure e coerenti
 - suiciente stabilità
 - nessun pericolo in caso di una rottura delle condutture dei luidi
 - guida sicura
Nella costruzione e nell‘esposizione della macchina sono state applicate le 
seguenti norme:
 - EN ISO 12100 (sicurezza delle macchine)

DICHIARAZIONE DI CONFORMITÀ ITALIANO

Le fabricant atteste par la présente que la nouvelle machine décrite ci-des-

sous a été construite dans le respect des dispositions des ordonnances 
de sécurité machine - 2006/42/EG et de la directive machine ayant servi 
de base RL2013/167/EG dans la version valable, et ce en répondant aus 
exigences de sécurité suivantes, à savoir :
 - Accessoires pour dispositif de retenue de charge
 - Organes de commande cohérents et sûrs
 - Stabilité suisante
 - Aucun risque du fait de la rupture des conduites de luides
 - Commande sûre.
Lors de la conception et de la fabrication de la machine, les normes sui-
vantes ont été appliquées :
 - EN ISO 12100 (sécurité des machines)

ATTESTATION DE CONFORMITÉ FRANÇAIS

ESPAÑOL

MAGYAR

HRVATSKI

ČESKY

LB. ROMÂNĂ

The manufacturers hereby declare that the new machine named below 
complies with machine safety regulations - Machine Safety Regulations 
(MSV), Federal Law Gazette 2006/42/EG, and, therefore, with the machine 
guideline RL2013/167/EG, applied by you, in the valid edition, which means 
it has been manufactured in accordance with the following basic safety re-

quirements relating to:
 - accessories for the load absorption device
 - coherent and safe retaining parts
 - suicient stability
 - no danger as a result of the breakage of luid leads
 - a safe control system
The following standards were applied when designing and constructing the 
machine: - EN ISO 12100 (safety of machines)

DECLARATION OF CONFORMITY ENGLISH

Ing. Roland Berger Geschäftsführer 
und Dokumentationsverantwortlicher

Type:

S/N:

Bj:

Attnang-Puchheim am,
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